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@3 bürfte genügen, bon biefem bie Salbwin*2ofo*
motibmerfe, bie Scßifjgwerfte bon ©ramp unb bie

SCBertftätten bec ißennfßlöanien - ©ifenbaßn gu lltoona
ßerborgußeben, welcß leitete, abgefeßen bon ben laufen*
ben lugbefferungen, jäßrlicß 100 neue Sofomotiben
liefert, lud) bec ©ifenbaßnbetrieb hat fi<ß bie Srudluft
für Signale unb üßeicßen bienftbac gemalt; auch bie

Scßranfen an ©ifenbaßnübergängen werben burd) Srud<
luft bewegt, ©rwäßnen möchte id) aud), baß bag in
ben Sereittigten Staaten bon Imerifa berwenbete
Spnamitgefcßül mittelft Srudluft abgefeuert wirb.
250 kg fcßwere ©ranaten werben burd) einen Srud
bon 70 kg per cm^ 3,2 km weit gefcßleubert. Saß
gur Fortbewegung ber SorpeboS ebenfaUg ^regluft be*

uü|t wirb (Sdßwargfopf, Serlin), ift befannt. Son
ferneren Serwenbungen nenne id) bag Seinigen beg

Igpßalteg. Serfelbe wirb meßrere Sage lang gefod)t
•unb muß babei beftänbig umgerührt werben; bieg

le|tere gefdjießt baburcß, baß man Suft bon unten in
ben Reffet eintreten läßt. lud) in t^emifc^ett gabrifen
eignet fieß ißreßluft gum Umrühren unb Sühlen bon
Söfungen auggegeicßnet. gn ©ummifabrifen fann Sreß*
luft benüßt werben, inbem ber fertige Scßlaudj bon
bem gur $erftellung benußten eifernen Sorn in ber
SBeife abgezogen wirb, baß man Suft bon 3,5 big 4,2
Itmofpßäre Srud gmifcßen ben Sdjtaucß unb ben Sorn
leitet. Saburcf) wirb ber Schlauch eitwag aufgeblafen
unb fann nun leicht herunter geftreift werben, lucß
gum prüfen ber ©ummifcßläucße bient fßre^luft, unb
gmar mit ißreffungen big 70 Itm.

gn ber Sejtilinbuftrie ift ein Verfahren angumenben,
um ben Ippreturftoff burd) Suft bon 1,4—2,8 Itm.
Srud auf feibene Sänber, ©urte, Sorben unb bergl.
gu fprißen. SerSorteil biefeg Serfaßreng gegenüber
bem früheren, wo man Sampf benußte, ift

'
ber, baff

bie SBare einen höheren ©lang, erhält, ber Ippreturftoff
nicht feucht wirb, baff er fid) gleichmäßig berteilt, unb
baß fcßließlicß bie Suft im Irbeitgraum Weber berun*
reinigt nod) erbißt wirb. Sei $erftellung fünftticßer
Seibe aug ^ellftoff gutn Srudett beg ÜRaierialg burd)
bie feinen Söcßer, fo baß feine gäben entfteßen, ift
ißreßluft wertboll.

gn Steinbrüchen ift bon Srudluft ber auggebeßn*
tefte ©ebraudj gu machen, bon ber roßen lugarbeitung
ber Slöde beginnend, big gu ben feinften Steinmeß*
arbeiten. Sie Srudluftmerfgeuge in biefem galle ßaben
gegenüber bem Schlägel unb* §attbmeifel ben Sorgug
bebeutenbec .geiterfparnig.

gm Sienfte ber Soßrpoft, auf bem ©ebiete ber

Sälteergeugung unb Süftung, beim Sau bon ©ifenbahn*
tunneig (©ottßarb, Simplon), gum Sremfen bon ©ifen*
bahnwagen (üöeftingßoufe), überall geigt ftcß, baß bie

Inmenbung bon Srudluft eine außerorbentlid) biel*

feitige ift. 3m ber Stabt $arig, ferner, hat fich bie

lug'nüßung ber Srudluft botlftänbig eingebürgert. Sie
bortige Sraftcentrale in St. gargeau befteßt aug
11 Sompcefforen mit 12 Sampfteffeln bon je 120 m'
.fjeigfläcße, bie Suft auf 7 Itm. comprimieren. Sie
Scudluftleitung gießt fid) mit 8 km Sänge bon $orte
St. Senig burch $arig big gur üRabeleine=Sitcße. Sag
Seitunggneß war im gaßre 1889 bereitg 36 km lang
unb bergweigt fich ßauptfäcßlicß «m ÜRittelpunfte ber

Stabt gum Setriebe ber ÜRafcßiuen ber ßier gufammen*
gebrängten Sleininbuftrie; auch werben 8000 öffentliche

Ußren auf pneumatifcßem SBege betrieben, bie allein
einen Suftberbraudj bon 180 m" in ber Stunbe er*

forbern.
luggebeßnte Serwenbung finbet bie Srudluft in

Äeffelfcßmieben, @ifen!onftru!tiongwer!ftätten, Seitdem

bauanftalten, Scßipwerften, ÜRafcßinenfabrifen, Spin*

nereien tc., gum Setriebe ber §ebegeuge, Siet* unb
Soßrmafchinen, Lämmer unb ÜReifel tc.' luch in ber
Schweig erfreuen [ich bie ißreßluftwerfgeuge pe=

beutenbften SJtafchinenfabriien bon Sag gu Sag einer
gefteigerten Seliebtßeit unb Serbreitun'g.

g. SR ei ßn er, ©ibil gngenieur in Qürich, erftellt
folche Srudluft lulagen unb liefert ©omprefforen,
IHumulatocen, Soßrleitungen, Sreßluft=2Berlgeuge unb
Heine ißreßluftapparate gum bireften Intrieb bon Ir*
beitgmafchinen tc. Stielte unb ^oftenbecechnungen
gratig.

Jîedmu&tftvcfcm
Uuter ber girttta „Serbattb ber Sauuitterneßmer

uttb Saumaterialtetthäiibler be§ aOßtjneit« uub Seethctleg"
grünbete fich auf unbeftimmte geit, mit Si| in Seinach,
eine ©enoffenfeßaft, welche unter lugfcßluß bireften ©e*
fchäftggewinneg ben gtbeci berfolgt, bie gemeinfchaftlichen
Serufgintereffen nadß Gräften gu förbern unb gegen
©inflüffe ober Seftrebungen, weldje ber ©efamtßeit nach=
teilig finb, SteKung gu neßmen. Sie Statuten finb
am 25. gebruar 1901 feftgeftetlt worben. Stitglieb ber
©enoffenfeßaft fann jeber Sauunterneßmer unb Sau*
materialienßänbler werben, ber in bürgerlichen Secßten
unb ©ßren fteßt unb fid) berpftießtet, fieß ben Seftimm*
ungen ber Statuten uttb ben Sefcßlüffett ber ©enoffen*
feßaft gu untergießen. Sag ©intrittggelb beträgt gr. 10.
See jäßrlicße Seitrag wirb bon ber ©eneralberjammlung
feftgefeßt. ÜRit bem ©intritt in bie ©enoffenfeßaft nimmt
jebeg SRitglieb bie Serpflicßtung auf fieß, berfelben big
©nbe beg betreffenben gaßreg augugeßören. lugtrittg*
erflärungen finb erft im Saufe beg ÜRonatg Segembec
laufenbett gaßreg ftattßaft unb nur bann, wenn bag
betreffenbe äRitglieb fieß gegenüber ber ©enoffenfeßaft
begüglicß feiner Serbinblicßfeiteit förmlich auggewiefen
ßat. Sag luglrittggelb beträgt gr. 50. ©rfolgt im
ÜRonat Segembec ber lugtritt nießt, fo gilt bie ÜRit*
gliebfcßaft jeweilen ftiKfcßweigenb für ein weitereg gaßr
alg erneuert. Ser lugtritt erfolgt aueß burd) lugfcßluß
feiteng ber ©eneralberfammlung. gür bie Serbinblicß*
feiten ber ©enoffenfeßaft ßaftet nur bag ©enoffenfcßaftg*
bermögen; eine perfönlicße §aftbarfeit ber eingelnen
ÜRitglieber ift auggefcßloffen. Sie Organe ber ©enoffen*
feßaft finb bie, ©eneralberfammlung, ber Sorftanb unb
bie Secßnunggrebiforen. Ser aug 6 SRitgliebern be*
fteßenbe Sorftanb oertritt bie ©enoffenfeßaft naeß außen.
Sameng begfelben füßren ber ißräfibent ober ber Sice*
präfibent fotleftib mit bem Iftuar bie recßtgberhinblicße
Unterfcßrift. Sräfibent ift: Äarl llpfteg, gabrifant in
Sürrenäfcß; Sicepräfibent ift: gafob ©mil Saer, Sau*
meifter in SRengifen; Iftuar ift: §ang ipungifer, lauf*
mann in Seinacß; Saffier ift:- Ibolf ©autfeßi, Sau*
meifter in Seinacß; Seifißer finb: Inton 3^^^.
meifter in ©ungwpl (Sugern), unb goßann Çermann
SSoobtli, in Oberfulm.

SJafferberfotgtntfl Seewett (Scßtoßj). gofepß ÜRaria
SRartß in S<ßwpg=Seemen, Saltßafar Sauer in Scßwßg-
^altbacß unb Sßeobor Scßuler * Çenggeler in Scßwpg
ßaben unter ber girma üRartß & ©o., SBafferbecforgung
Seemen in Scßwpg*Seemen eine Sommanbitgefellfcßaft
eingegangen, wel^e am 1. SRärg 1901 begonnen ßat.
gofepß äRaria SRartp unb Saltßafar Sauer finb unbe*
feßränft ßaftenbe ©efetlfcßafter, Sßeob. Scßuler=|)enggeler
ift Äommanbitär mit bem Setrage bon 10,000 gr.
Sie berbinblicße Unterfcßrift nameng ber ©efeKfcßaft
füßet allein gofepß ÜRaria ÜRartß.
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Es dürfte genügen, von diesem die Baldwin-Loko-
motivwerke, die Schiffswerste von Cramp und die

Werkstätten der Pennsylvanien - Eisenbahn zu Altoona
hervorzuheben, welch letztere, abgesehen von den laufen-
den Ausbesserungen, jährlich 100 neue Lokomotiven
liefert. Auch der Eisenbahnbetrieb hat sich die Drucklust
für Signale und Weichen dienstbar gemacht; auch die

Schranken an Eisenbahnübergängen werden durch Druck-
luft bewegt. Erwähnen möchte ich auch, daß das in
den Vereinigten Staaten von Amerika verwendete
Dynamitgeschütz mittelst Druckluft abgefeuert wird.
25V kK schwere Granaten werden durch einen Druck
von 70 kA per 3,2 km weit geschleudert. Daß
zur Fortbewegung der Torpedos ebenfalls Preßlust be-
nützt wird (Schwarzkopf, Berlin), ist bekannt. Von
ferneren Verwendungen nenne ich das Reinigen des

Asphaltes. Derselbe wird mehrere Tage lang gekocht
"Und muß dabei beständig umgerührt werden; dies
letztere geschieht dadurch, daß man Luft von unten in
den Kessel eintreten läßt. Auch in chemischen Fabriken
eignet sich Preßluft zum Umrühren und Kühlen von
Lösungen ausgezeichnet. In Gummifabriken kann Preß-
luft benützt werden, indem der fertige Schlauch von
dem zur Herstellung benutzten eisernen Dorn in der
Weise abgezogen wird, daß man Lust von 3,5 bis 4,2
Atmosphäre Druck zwischen den Schlauch und den Dorn
leitet. Dadurch wird der Schlauch eitwas aufgeblasen
und kann nun leicht herunter gestreift werden. Auch
zum Prüfen der Gummischläuche dient Preßluft, und
zwar mit Pressungen bis 70 Atm.

In der Textilindustrie ist ein Verfahren anzuwenden,
um den Appreturstoff durch Luft von 1,4—2,8 Atm.
Druck auf seidene Bänder, Gurte, Borden und dergl.
zu spritzen. Der Vorteil dieses Verfahrens gegenüber
dem srüheren, wo man Dampf benutzte, ist der, daß
die Ware einen höheren Glanz erhält, der Appreturstoff
nicht feucht wird, daß er sich gleichmäßig verteilt, und
daß schließlich die Luft im Arbeitsraum weder verun-
reinigt noch erhitzt wird. Bei Herstellung künstlicher
Seide aus Zellstoff zuin Drucken des Materials durch
die feinen Löcher, so daß feine Fäden entstehen, ist
Preßlust wertvoll.

In Steinbrüchen ist von Druckluft der ausgedehn-
teste Gebrauch zu machen, von der rohen Ausarbeitung
der Blöcke beginnend, bis zu den feinsten Steinmetz-
arbeiten. Die Druckluftwerkzeuge in diesem Falle haben
gegenüber dem Schlägel und' Handmeisel den Vorzug
bedeutender Zeitersparnis.

Im Dienste der Rohrpost, auf dem Gebiete der

Kälteerzeugung und Lüftung, beim Bau von Eisenbahn-
tunnels (Gotthard, Simplon), zum Bremsen von Eisen-
bahnwagen (Westinghouse), überall zeigt sich, daß die

Anwendung von Druckluft eine außerordentlich viel-
seitige ist. In der Stadt Paris, ferner, hat sich die

Ausnützung der Druckluft vollständig eingebürgert. Die
dortige Kraftcentrale in St. Fargeau besteht aus
11 Kompressoren mit 12 Dampskesseln von je 120

Heizfläche, die Luft auf 7 Atm. comprimieren. Die
Druckluftleitung zieht sich mit 8 km Längs von Porte
St. Denis durch Paris bis zur Madeleine-Kirche. Das
Leitungsnetz war im Jahre 1889 bereits 36 km lang
und verzweigt sich hauptsächlich im Mittelpunkte der

Stadt zum Betriebe der Maschinen der hier zusammen-

gedrängten Kleinindustrie; auch werden 8000 öffentliche

Uhren auf pneumatischem Wege betrieben, die allein
einen Luftverbrauch von 180 m^ in der Stunde er-
fordern.

Ausgedehnte Verwendung findet die Druckluft in
Kesselschmieden, Eisenkonstruktionswerkstätten, Brücken-

bauanstalten, Schiffswersten, Maschinenfabriken, Spin-

nereien zc., zum Betriebe der Hebezeuge, Niet- und
Bohrmaschinen, Hämmer und Meisel ?c. Auch in der
Schweiz erfreuen sich die Preßluftwerkzeuge in den be-
deutendsten Maschinenfabriken von Tag zu Tag einer
gesteigerten Beliebtheit und Verbreitung.

F. Meißner, Civil - Ingenieur in Zürich, erstellt
solche Druckluft-Anlagen und liefert Kompressoren,
Akkumulatoren, Bohrleitungen, Preßluft-Werkzeuge und
kleine Preßluftapparate zum direkten Antrieb von Ar-
beitsmaschinen zc. Projekte und Kostenberechnungen
gratis.

Ueàndswesen.
Unter der Firma „Verband der Bauunternehmer

und Baumaterialienhändler des Wynen- und Seethales"
gründete sich auf unbestimmte Zeit, mit Sitz in Reinach,
eine Genossenschaft, welche unter Ausschluß direkten Ge-
schäftsgewinnes den Zweck verfolgt, die gemeinschaftlichen
Berufsintereffen nach Kräften zu fördern und gegen
Einflüsse oder Bestrebungen, welche der Gesamtheit nach-
teilig sind, Stellung zu nehmen. Die Statuten sind
am 25. Februar 1901 festgestellt worden. Mitglied der
Genossenschaft kann jeder Bauunternehmer und Bau-
Materialienhändler werden, der in bürgerlichen Rechten
und Ehren steht und sich verpflichtet, sich den Bestimm-
ungen der Statuten und den Beschlüssen der Genossen-
schaft zu unterziehen. Das Eintrittsgeld beträgt Fr. 10.
Der jährliche Beitrag wird von der Generalversammlung
festgesetzt. Mit dem Eintritt in die Genossenschaft nimmt
jedes Mitglied die Verpflichtung auf sich, derselben bis
Ende des betreffenden Jahres auzugehören. Austritts-
erklärungen sind erst im Laufe des Monats Dezember
laufenden Jahres statthaft und nur dann, wenn das
betreffende Mitglied sich gegenüber der Genossenschaft
bezüglich seiner Verbindlichkeiten förmlich ausgewiesen
hat. Das Austrittsgeld beträgt Fr. 50. Erfolgt im
Monat Dezember der Austritt nicht, so gilt die Mit-
gliedschaft jeweilen stillschweigend für ein weiteres Jahr
als erneuert. Der Austritt erfolgt auch durch Ausschluß
seitens der Generalversammlung. Für die Verbindlich-
keiten der Genossenschaft hastet nur das Genoffenschasts-
vermögen; eine persönliche Haftbarkeit der einzelnen
Mitglieder ist ausgeschlossen. Die Organe der Genossen-
schaft sind die, Generalversammlung, der Vorstand und
die Rechnungsrevisoren. Der aus 6 Mitgliedern be-
stehende Vorstand vertritt die Genossenschaft nach außen.
Namens desselben führen der Präsident oder der Vice-
Präsident kollektiv mit dem Aktuar die rechtsverbindliche
Unterschrift. Präsident ist: Karl Alpsteg, Fabrikant in
Dürrenäsch; Vicepräsident ist: Jakob Emil Baer, Bau-
meister in Menziken; Aktuar ist: Hans Hunziker, Kauf-
mann in Reinach; Kassier ist: Adolf Gautschi, Bau-
meister in Reinach; Beisitzer sind : Anton Zeier, Bau-
meister in Gunzwyl (Luzern), und Johann Hermann
Woodtli, in Oberkulm.

Verschiedenes.
Wasserversorgung Seewen (Schwyz). Joseph Maria

Marty in Schwyz-Seewen, Balthasar Nauer in Schwyz-
Kaltbach und Theodor Schuler - Henggeler in Schwyz
haben unter der Firma Marty à Co., Wasserversorgung
Seewen in Schwyz-Seewen eine Kommanditgesellschaft
eingegangen, welche am 1. März 1901 begonnen hat.
Joseph Maria Marty und Balthasar Nauer sind unbe-
schränkt haftende Gesellschafter, Theod. Schuler-Henggeler
ist Kommanditär mit dem Betrage von 10,000 Fr.
Die verbindliche Unterschrift namens der Gesellschaft
führt allein Joseph Maria Marty.
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